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Mi Vekanntmachung. j - 
dere üttwoch den 22. d. Nachmittags 3 Uhr öffentliche Sitzung 
Yuan !derordneten. Hauptgrgenflände der Verathung: 1) Das 
R beiden des bisherigen Schriftführers Herrn ꝛc. Hir ſch; 2) das 
3 0 eiden, event. die Neuwahl eines unbeſoldeten Stadtraths; 
uterſtützungsgeſuche; 4) Vermiethung des Handelsſaals; 5) 
rag in Betreff der ſlädtiſchen Leihanſtalt; 6) Brückenzoll; 7) 
ahl von Bezirksvorſtehern und Schiedsmännern, und 8) perſön⸗ 

liche Angelegenheiten. In Vertretung G. Müller. 


Berlin, den 19. Augſtuſt. Se. Majeftät der König haben am 
15. d. M. auf dem Schloſſe zu Charlottenburg dem hieſigen Kaiſerl. 
Braſilianiſchen Geſandten, Brigade- General Varboza da Silva, 
N Privat Audienz zu gewähren und von ihm das Schreiben ſeines 
ouveraius entgegenzunehmen geruht, durch welches derſelbe von ſei— 
nem hieſigen Poſten abberufen worden iſt. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem Ge⸗ 
nl Lieutenant von Prittwitz den Militair⸗Verdienſt Orden und 
Fr Geueral-Major von Bonin den Rothen Adler Orden zweiter 
x mit Eichenlaub und Schwertern zu verleihen; die feirherigen 
ere ande aſſeſſoren Behrnauer, Brunnemann, Keßler, v. 
erben Mothes und Dechend zu Regierungs-Räthen zu 
tuir S 55 Dem in den Ruheſtand übergegangenen Regierungs-Seere⸗ 
veileih arkloff zu Köslin den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu 
en; und dem beim Bane der Oſtbahn beſchäftigten Ober ⸗We⸗ 
Lebau-Inſpettor Gerhardt den Charakter als Baurath beizulegen. 


2 Königliche Hoheit der Prinz Adalbert iſt von Danzig 
bier wieder eingetroffen. 


N Pots dam, den 18. Auguſt. Seine Hoheit der Herzog von 
naſſau iſt geſtern, von Stettin kommend, auf Schloß Sansſouei 
eingetroffen. e 


— Königs Majeſtät die anderweite Organifation der 
N auſchule, welche fortan die Benennung: „Königliche 


Bau Akademie u u f 
haben, iſt das Senn er % 1 
. ie dem Geheimen Ober» 


Baurath Buſſe, dem Geheimen Ober 
Ober- Vaurath Hartwich übe er⸗Vaurath Stüler und dem 


renden Vorſtaud beſtellt worden. 


21 Das Direktori { 
wird auch die Leltung der Bau Direktorium der Bau- Akademie 


und Gewerbeſchule ferner füt ren. 


n den 20. Aug. Se. Majeſtät der König haben Aller- 
alt geruht: dem Poſimeiſter Mein ecke zu Salzwedel den Ro; 

then Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Gerichtsdirek— 
tor Pelizaus zu Rietberg und dem Bürger und Schützen⸗Vorſteher 
Johann Franz Hans zu Teplitz in Böhmen den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; dem Unterarzt Greuter vom 4. fombinirten Re— 
ſervebataillon, dem Appellationsgerichts⸗Kanzliſten, Kanzlei, Secretair 
Auguſt Wilhelm Ziehm in Greifswald, dem katholiſchen Küſter 
Wöbker zu Harſewinkel, Regierungs-Bezirk Müuſter, und dem Tam⸗ 
bone Abromeit vom 1. Bataillon (Juſterburg) des 3. Landwehr⸗ 
. das Allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Lohgerbermei— 
dalle 5 werth Julius Budich zu Sorau die Rettungs⸗Me⸗ 

Bande zu verleihen. 


Dod Excellenz der General-Lieutenant und Kommandeur der 12. 
zoglich Pr n * erder, if von Neiſſe, und Se. Ercelleuz Re Her: 
don We ae 8 Beu , 
ant von en ommen. 575 we; e 1 92 vn rn 
abgereiſt. „von Corvin-Wiersbitzki, iſ üſtri 

N — 

Berlin, den 18 Deutfchland. - 
wöchentlichen Aufent al uguſt. Hr. v. Radowitz iſt von feinem mehr⸗ 
um bei deu demnä yo bei Freienwalde hier wieder eingetroffen, 

. 9 emnächſt den Kammern von der Regierung zu machenden 
u . in der Deuiſchen rage als Königl. Kommiſſar zu fungiren. 
arne Miniſterium jetzt wieder ſehr günz 
Nachrichten zugegangen fein. ö 
Wadde Der zweiten Kammer ſind ſo eben von zwei Seiten her 
nannte guf Ernennung einer Kommiſſion vorgelegt, um die ſoge⸗ 
Kluͤtzon b ascorpus. Atte einer Reviſton zu unterwerfen. Von 
hen ſich in Ä Genoſſen und von Werdeck und enpffen, Beide bezie⸗ 
in Folge de Motiven auf das dringend anerkaunte Bedürfniß, da 
thum und per duſezes, namentlich gemeine Verbrechen gegen Gigen⸗ 
Ein anderer ae Sicherheit beunruhigend überhand 3 
dahin gerichtet, 90 von Hindenburg⸗Benkendorff und Gengffen ift 

du 1813 _15 denjenigen Kriegern aus den Jahren 1806, 

welche in ihren Civil Verhältuiſſen verarmt 


Veſtellungen 0 Sufertions, bil 
nehmen alle Poſt- Anſtalt d ; 1 fgr. 8 pf. fü die vl — Itene 
In- und Auslandes ee es 8 f : er. viergeſpa 
— . — — —-— ꝑ — — uuuluu uunnni n nnnnnnnn, 


Dienſtag den 21. Auguſt. 


ſeien, eine zu ihrem Lebensunterhalt hinreichende Unterſtützung aus 
Staatsfonds gewährt werde. Dieſer Antrag wurde bereits bei der 
aufgelöften National-Verſammlung und zwar damals von der äußer⸗ 
ſten Linken eingebracht, ohne daß ihm weiter Folge gegeben wäre. 

— Es haben ſich hier fo viele, namentlich demokratiſche Vers 
eine gebildet, daß die Kräfte der hieſigen Polizei, obſchon man auch 
Conſtabler zu dieſem Dienſt zugezogen hat, nicht ausreichen, alle 
Vereine zu überwachen. Es iſt deshalb im Miniſterium der Vorſchlag 
gemacht worden, Ergänzungen und Deklarationen zu dem Vereins- 
geſetz zu erlaſſen, welche eine andere Regelung des Vereinsweſens 
bezwecken. Man wird daher ſeiner Zeit bei Berathung des Geſetzes 
in den Kammern Abänderungsvorſchläge vorbereiten. 

— Vor einigen Tagen hat der Prof. Keller die Redaktion 
der „Deutſchen Reform“ definitiv angetreten, nachdem ſie während 
der Zwiſchenzeit, feit dem Rücktritt des Redakteurs Graßmann, der 
Regierungs-Rath v. Mäuſebach geführt hatte. 

— Die Unterſuchung gegen Waldeck, welche nach verſchiedenen 
Zeitungsnachrichten bereits geſchloſſen, ja ſogar bis zur Beſchluß— 
nahme über die Verſetzung in Anklageſtand gereift fein ſollte, iſt, wie 
wir verſichern können, noch nicht zum Abſchluß gediehen. Es haben 
vielmehr noch vor Kurzem Zeugenvernehmungen ſtattgefunden, und 
Waldeck ſelbſt hatte vor noch nicht langer Zeit ein Verhör zu beſte— 
hen. Ueberdies werden, wie wir erfahren, auswärtige Zeugen zur 
Begründung der Anklage durch Requiſition auswärtiger Gerichte, 
deren Erledigung nicht ohne großen Zeitverluft zu bewirken iſt, vers 


nommen werden müffen. Wahrſcheiniich wird die Anklage auch die 


Vernehmung von Flüchtlingen erfordern, deren Aufenthalt zuvor ers 
mittelt werden muß. Alle dieſe Umſtände tragen zu dem Verzuge 
des Prozeſſes außerordentlich bei. 

— Am 14. machten drei junge Damen und zwei Herren, von 
denen der eine ein Marine-Lieutenant, eine Waſſerfahrt nach den 
Pichelsbergen. Durch Unvorſichtigkeit gerieht der Nachen, in welchem 
ſie ſich befanden, unter einen mit Steinen ſchwer beladenen Kahn 


und wurde überfahren. Leider verloren dabei zwei der jungen Mäd⸗ 


chen, von denen das eine erſt vor Kurzem aus Frauſtabt hierher ges 


kommen war, ihr Leben. 
R Berlin den 18. Auguſt. Die Feier des Goͤthefeſtes wird jetzt 


mit großem Gifer betrieben und entwickelt der Verein eine bedeutende 
Thätigkeit. Er hat au alle deutſche Höfe fo wie an die deutſchen 
Theater Schreiben erlaſſen, um dieſelben für die Feier zu intereſſiren 
und ihre Beihülfe für die beabſichtigte Götheſtiſtung zu beanſpruchen. 
Freundlich entgegen kommende Antwortsſchreiben ſind ſchon mehrere 
eingegangen, fo namentlich von dem Großherzog von Mecklenburg- 
Sireliz, von dem Herzog von Gotha, von dem Herzog von Aus 
halt⸗Deſſou und Anhalt-Bernburg. — Ueber die theatraliſche 
Feier des 28. Auguſt war bisher noch nichts Beſtümmtes ausgemacht 
worden. Der Götheverein hatte ſich zwar für die „Iphigenia“ ent- 
ſchieden und ihre Aufführung deshalb auch mit in das ſchon veröf⸗ 
feutlichte Programm geſetzt. Herr v. Küſtner aber als General— 
Jutendant der Königlichen Schauſpiele erhob große Bedenken Dage- 
gen und erklärte: durch die Eutſcheidung des Goͤthevereins ſich nicht 
binden laſſen zu können, er ſei für „Torquato Taſſo“, und werde 
ſich auch wohl durch mancherlei Rückſichten bewogen ſehen, den 
„Taſſo“ und nicht die „Iphigenia“ zur Aufführung zu bringen. 
Jetzt iſt indeß von einem noch höheren Orte eine Eutſchtidung ges 
troffen, gegen welche Herr v. Küſtner nicht weiter wird kämpfen 
können. Der König ſelbſt hat entſchieden und die „Iphigenia“ für 
den Abend des 28 Auguft befohlen. — Von Weimar aus iſt an 
den hieſigen Götheverein berichtet worden, daß die Angelegenheit we— 
gen eines Ankaufs des Goͤtheſchen Nachlaſſes als National-Eigen⸗ 
thum Deutſchlands wieder aufgenommen werden ſoll. Der deutſche 
Bundestag hatte die Angelegenheit zuerſt in die Hand genommen 
und halte den Goͤtheſchen Erben eine ſehr bedeutende Summe gebo⸗ 
ten. Die Erben ſteigerten ihre Forderungen, die Unterhandlungen 
zogen ſich in die Länge und zerſchlugen fich zuletzt ganz. Dann fas 
men die Bewegungen des vorigen Jahres, die eine Wiederaufnahme 
der Unterhandlungen ganz unmöglich machten. Juzwiſchen ſteht der 
Nachlaß ſehr verwaiſt, ja vernachläſſigt. Mean erzählt, daß ſich 
Bewohner der Nachbarhäufer mit der Klage an den Verwalter des 
Hauſes gewendet haben, daß aus dem vereinſamten Götheſſchen 
Zimmer die Ratten fich in die Nebenhäuſer durchfreſſen. Wie mö⸗ 
gen da fo manche werthvollen Kunſtwerke zugerichtet worden fein! 
Königsberg, den 16. Auguſt. (D. R.) Geſtern früh um 8 
Uhr erfolgte die Eiöffunng der Aſſiſen durch den Schwurgerichts⸗ 
Präſidenten Reuter mit einer Rede, in der er die Bedeutung und die 
Vorzüge der Schwurgerichte heraushob und das ziemlich zahlreich ver: 
ſammelte Publitum zur Ruhe und Ordnung ermahnte, was, wie ſich 
im Verlaufe der Verhandlungen zeigte, aber leider weuig ftuchtete. 
Der erſte der Angeklagten war ein Maurergeſelle, der wegen Ein⸗ 
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bruchs in die hieſige Domkirche angeklagt, ſeines Verbrechens geſtän⸗ 
dig geweſen war, und ſich auch vor den Aſſiſen für ſchüldig erklärte, 
fo daß die Geſchwornen nicht nöthig hatten, ihr Verdikt abzugeben, 
Er ward trotz der geſchickten Vertheidigung des Rechts⸗Auwalts Jeſter 
zu 10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt. — Der zweite Angeklagte 
war ein ehemaliger Handlungsdiener, Sanio, der der Majeſtäts⸗ 
beleidigung angeſchuldigt war. Die Geſchworenen ſprachen ihn 
wegen mangelnden Beweiſes frei. — Nachmittag erſchien der Jour⸗ 
naliſt Floegel vor den Aſſiſen, gegen den die Anklage auf Grund 
des S. 151. II. 20. des Allgemeinen Landrechts erhoben war. Er 
wurde von den Geſchwornen für nicht ſchuldig erklärt. 

Swinemünde, den 16. Auguſt. (D. Ref.) Geſtern langten 
die von dem Däniſchen Kriegs⸗Dampfſchiff Ende vorigen Monats 
genommenen 5 Küſtenfahrer hier an und theilten mit, daß der Kom⸗ 
mandeur des Dampſſchiffes beſtimmt vorausgefegt, daß bei feinem 
Erſcheinen der Adler — die Amazone und die Kanonenböte ſich 
heraus zu einem Kampfe begeben würden, um die Fahrzeuge mög⸗ 
licherweiſe durch eine Diverſton zu retten! Die Fregatte Hafvruen 
hat für dieſen Fall auf einige Meilen Weite in See gelegen, um 
in Gemeinſchaft mit dem Dampfſchiff den Kampf aufzunehmen. — 
Die Beſatzung der kleinen Fahrzeuge iſt übrigens von den Dänen 
gut behandelt und haben nur die reſp. Ladungen durch das rapide 
Schleppen nach Kopenhagen derartig gelitten, daß geſtern die Füh⸗ 
rer hier ſich durch Proteſt vor jeder eignen Verantwortlichkeil ſchützten. 

— Am Idten Abends 6 Uhr langte das Kaiſerl. Ruſſ. Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Wladimir“ hier an und blieb bis Morgens den löten 
im Hafen. Mit dem Dampfſchiff „Stralſund“ ging am Idten Ihre 
K. Hoh die Herzogin von Naſſau mit Gefolge nach Putbus. 

— Das hier leider durch Feuer ſtark angegriffene Dampfſchiff 
„Prinz von Preußen“ wird wahrſcheinlich nach Stettin geſchleppt, 
um dort für Rechnung der Aktien-Geſellſchaft verkauft oder reparirt 
zu werden. Die Geſellſchaft iſt mit 40,000 Rthlr. betheiligt, von 
denen nichts verſichert iſt; die Koſten der vollſtändigen Reſtaura⸗ 
tion aber möchten ſich mindeſtens auf 6000 Rthlr. belaufen. 

Brieg, den 14. Auguſt. Das Appellationsgericht in Breslau 
hat die wegen Aufruhrs, reſp. Verleitung dazu, angeklagten zehn 
Brieger Einwohner, worunter ſich der Kämmerer Mützel, ein höchſt 
loyaler Mann, befindet, vor das Schwurgericht in Breslau verwieſen. 
Die exceptionellen Maß regel erfahren wir aus einem Schreiben des 
Ober⸗Staats-Anwalts Fuchs an den Kämmerer, ungefähr des ns 
halts: „daß man von den hiefigen Geſchwornen wegen ihrer naheren 
Verbindung mit den Angeklagten keine vorurtheilsfreie Prüfung der 
Sache erwartet habe.“ Die Angeklagten werden einen Proteſt gegen 
die Verweiſung nach Breslau an das Appellationsgericht einreichen. 
— Der Bürgermeiſter Goltz if in feiner Eigenſchaft als Laudwehr⸗ 
Offizier juͤngſt vor den Ehrenrath in Breslau citirt worden, um ſich 
wegen ſeiner Wirkſamkeit als Abgeordneter in Frankfurt zu verant⸗ 
worten. Armeelieferanten aus Oeſterreich ſuchen jetzt viel Schlacht⸗ 
vieh und Getreide in hieſiger Gegend zu kaufen, und geſtehen, daß 
die Beſitznahme Gönyd’s und Raab's fie beſonders zur Reife nach 
dem benachbarten Schleſten genöthigt habe. Andere Reiſende aus 
Oeſterreich ſchildern die Stimmung in Wien und überall als eine 
bedenkliche, und verzweifelte, und auch die Schwarzgelben wünſchten 
den Czaaren bald wieder über die Grenzen Oeſterreichs hinaus, und 
den Ungariſchen Krieg auf gütlichem Wege beigelegt. 

Aus Weſtphalen, 14. Auguſt. Hr. v. Vincke hat wirklich, 
feinem Rechtsſtandpunkte gemäß, feine dem Landrath von Holzbrink 
angezeigte Ablehnung der auf ihn gefallenen Wahl für die zweite 
Kammer in Berlin damit motivirt, daß nach ſeiner Ueberzeugung 
„die gegenwärtig in factiſche Anwendung gekommenen Wahl-Ber 
fiinmungen im offenbaren Widerſpruche fliehen mit der Verfaſſung 
vom 5. Dez. p., welche nach §. 106 deſſelben ohne die vorherige 
Zuſtimmung beider Kammern duich einſcitige Anordnung Sr. Maj. 
des Königs nicht abgeändert werden kann.“ Zum deutſchen 
Reichstage aber wird derſelbe ohne Zweifel das Mandat anneh⸗ 
men, da ihm fein in Frankfurt ſtets feſtgehaltener Standpunkt ers 
laubt, in der Verwerfung der Verfaſſung vom 28. März einen 
Rechtsbruch nicht zu erblicken. 

Trier, den 14. Auguſt. Unter dem 4. Juli refp. 22. Juni a. c. 
wurde von der Staatsbehörde hier die Einleitung des Disziplinar⸗ 
verfahrens gegen L. Simon beantragt: 1) wegen Ungehorſams ge⸗ 
gen den in Ausführung der K. Verorduung vom LA. Mai d. 3. 
erlaſſeuen Befehl des Juſtizminiſters, betreffend den Austritt aus der 
Reichsverſammlung, ſo wie wegen pflichtwidriger Entfernung von 
feinem Amtswohnſitze; 2) weil gegen deuſelben mit Rücksicht auf 
feine Betheiligung bei den Beſchlüſſen der Mitglieder der Nelchsver⸗ 
ſammlung zu Stuttgart vom 6. Juni l. J. eine gerichtliche Unterſu⸗ 
chung wegen eines Verbrechens gegen die innere Sicherheit des Staates 
eingeleitet worden fei. Der Disziplinarrath des bieſigen Büreaus 
faßte nach gepflogener Berathung am 28. Juli folgenden Beſchluß. 
— In Erwägung: Was zuerſt die gegen den Advokaten Simon 


wegen ſeiner Betheiligung an den Beſchlüſſen der Stuttgarter Ber, 
ſammlung vom 6. Juni c. eingeleitete, gerichtliche Unterſuchung an⸗ 


belangt, daß es ſelbſtredend zweckmäßig eiſcheint, das Reſultat abzu⸗ 
warten, bevor auf dem Disziplinarwege die denſelben untergelegten 


Thatſachen einer weiteren Würdigung unterzogen werden, daß in 


Uebereinſtimmung mit dieſer Anſicht auch der §. 9. der Verordnung 


vom 11. Juli e., welcher durch 8. 73. ib. auf die Advokaten ans 
wendbar erklärt wird, für einen ſolchen Fall die Einleitung eines Dis⸗ 
ziplinar-Verfahrens verbietet, wenn daſſelbe nicht durch das Jutereſſe 
des Dienſtes geboten werde, daß im vorliegenden Falle dieſe Unter⸗ 
ſtellung nicht eintrifft, — in Erwägung. Was ſodann die zweite 
Beſchuldigung betrifft, daß die Frage, ob der Advokat Ludwig Simon 
in feiner Eigenſchaft als Abgeordneter zur Deutſchen Reichsverſamm⸗ 
lung verpflichtet war, einem Abberuſungsſchreiben des Juſtizminiſters 
Folge zu leiſten oder nicht, ſeine Standespflichten als Advokat nicht 
berühtt, und zwar um fo weniger, als der Advokat als ſolcher einer 
Reſidenzpflicht nicht unterworfen iſt, daß daher auch von einer pflicht 
widrigen Entfernung eines Advokaten von ſeinem Autswohnſitze 
feine Rede fein kann. Aus dieſen Gründen beſchließt der Disziplinar⸗ 
Rath: 1) die Einleitung einer Disziplinar-Unterſuchung gegen deu 
Advokaten Ludwig Simon wegen der ihn zu Laſt gelegten Theilnahme 
au den Beſchlüſſen der Stuttgarter Verſammlung vom 6. Juli c. ſo 
lauge auszuſetzen, bis die deshalb gegen ihn eingeleitete und noch 
ſchwebende Criminal-Unterſuchung beendet ſein wird; 2) ſpricht den 
Advokaten Ludwig Simon von der weiteren Beſchuldigung, durch 
Nichtbefolgung des ihm von dem Juſtizminiſter zugeſandten Abberus 
fungsſchreibens, fo wie durch pflichtwidrige Entfernung von feinem 
Amts wohnſitze, ſich eines Disziplinar Vergehens im Siune des $- 8. 
der Verordnung vom 7. Juni 1844 ſchuldig gemacht zu haben, frei.“ 
Die Staatsbehörde hat Berufung gegen dieſes Urtheil eingelegt. 

Altona, den 20. Auguſt. Es wird heute von ſouſt gut un⸗ 
terrichteter Seite verſichert, daß die Regierungs⸗Kommiſſion ſich wie⸗ 
der getrennt habe. Hr. Tilliſch ſei zurückgereiſt. Hr. Hodges 
iſt auf der Rückreiſe, ſollte ſchon heute Abend aus dem Norden wie⸗ 
den eintreffen und wird nun morgen erwartet. Die Veranlaſſung 
dieſer Trennung ſoll folgende fein. Hr. Tilliſch hat ſich bekauutlich 
mehrere Daͤniſch⸗Deutſche Beamte aus Kopenhagen mitgebracht. 
Graf Eulenburg ſoll ihm indeß erklärt haben, daß dies unzuläſſig 
und er beauftragt ſei, den Status quo möglichſt aufrecht zu erhalten. 
Da indeß Hr. Tilliſch auf feinem Willen beſtanden iſt, fo zerſchlug 

ch die Kommiſſion vorläufig wieder. 
„Altona, den 23. Auguſt. Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird geſchrieben: 
Tilliſch konnte ſich mit dem Preuß. Kommiſſar nicht verſtändigen. 
Sehr begreiflich: Graf Eulenburg verlaugt, daß die Statthalterſchaft 
und die Miniſterien in Schleswig fortregieren ſollen, während die Re⸗ 
gierungskommiſſtonen eigentlich nur eine Uebeiwachungsbehörde bil: 
den würden; Hr. Tilliſch dagegen hatte ſchon einen ganzen Schwarm 
hungriger Däniſcher Schreiber mitgebracht und wollte ſchalten und 
walten nach Belieben. Dies konnte der Preußiſche Agent, auch wenn 
er gewollt hätte, nicht zugeben; keine Seele, ſelbſt der Magiſtrat, die 
Beamten und Prediger in Fleusburg haben beſchloſſen uur der Statt— 
halterſchaft zu gehorchen. Was ſoll man ohne Daniſche Truppen ge 
gun ſolchen zähen Widerſtaud machen? Die Kommiſſarien find daher 
noch nicht inſtallitt, die Gefangenen noch nicht ausgewechſelt. Man 
flept, der Waffenſtillſtand wurde ohne Kenntuiß der örtlichen Verhält⸗ 
niſſe abgeſchloſſen. Für Schleswig iſt zwar die Blokade aufgehoben, 
aber die Dänen laſſen kein Schleswigſches Schiff paſſiren, außer un⸗ 
ter Däniſcher Flagge. Die im Waffenſtillſtande ſlipulirte Interims⸗ 
flagge eriftirt nur auf dem Papier.“ 

L Obwohl die Landesverſammlung die Auflage gegen Jakob— 
ie n verworfen hat, wird ſein Abtreten als gewiß betrachtet. Als ſein 
Nachfolger wird bald Oberſt⸗Lieutenant Garrells, bald General— 
major Krohn, Gouverneur von Rendsburg, genannt. 

Lübeck, den 15. Auguſt. Unſer Senat hat durch das Reſultat 
der Kammerdebatten über die Preuß. Frage in anderen Deutſchen 
Staaten Muth bekommen und daher am heutigen Tage dem Bürgers 
ausſchuſſe eine abermalige Vorlage in Betreff des Anſchluſſes an den 
Sonderbund zur Berathung übergeben. Der Preuß. Waffenſtillſtand 
und die Beitrittserklaͤrungen anderer Volksvertretungen haben nach 
Auſicht unſerer Regierung eine vollſtändige Veränderung der Sachs 
lage herbeigeführt. Dies mag zum Theil richtig fein, une iſt voraus⸗ 
zufehen, daß Ausſchuß und Bürgerſchaft ganz andere Gonfequenzeu 
aus dleſen Thatſachen ziehen werden, als unſer Preußenfrenndlicher 
Magistrat. (Stg. f. N. D.) 

Hamburg, den 15. Aug. Man ſprach heute an der Börfe 
von einer fehr energiſchen Preußiſchen Note, welche geſtern Abend 
ſpät oder heute Morgen hier eingetroffen wäre, und in welcher ne 
ben verſchiedenen anderen Veſtimmungen namentlich eine glänzende 
Satisfattion für das fo ſchmählich in feiner militatriſchen Ehre gez 
kränkte Bataillon verlangt würde. So viel ſcheint gewiß, daß 
heute Morgen dem Bataillon kompagnieweiſe eine Parolebeſehl aus 
Berlin mitgetheilt iſt, nach welchem die Soldaten wegen der erlitte⸗ 
nen Schmach Grund haben, ganz zufriedengeſtellt zu ſein. Wie 
immer bei ſolchem Anlaß, cirkuliren fo verſchtedene Gerüchte, daß 
ich, ohne eine Beſtätigung abzuwarten, ſie nicht Alle erzählen 
kaun. Am meiſten beſchäftigt man ſich mit dem ſchimpflichen Ver⸗ 
fahten der Bürgergarde, und der dadurch nothwendig gewordenen 
Auflöſung derſelben. Sierbei bietet nur der Umſtand Schwierig⸗ 
keit dar, daß mit der Auflöfung nothwendig auch Ablieferung der 
Waffen verbunden ſein müßte, nun aber dieſe letzteren nicht vom 
Staate geliefert, ſondern Eigentum der Einzelnen find. 
Auf den Straßen erblickt man viel Sächſtſches ilitair, und heute 
auch Preußiſche Uniformen, welche ſich gan ruhig zeigen können! 
Es ſollen mehrere der bekannkeſten abgertiſt ſein. 

Hamburg, den 16. Auguſt. So eben erſcheinen folgende Be⸗ 
kanntmachungen: a 

1) Die nicht genug zu beklagenden Vorfälle 0 7 13. d. M. 
haben die Folge gehabt, daß das bereits hier befindliche Königliche 
Preußiſche Militair binnen Kurzem noch vermehrt werden wird. Da 


* 
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dieſe Maßregel ſich fie jetzt nicht abwenden läßt, jo wird es noth⸗ 
wendig, die Truppen in der Stadt, den Vorſtädten und auf dem 


Laudgebiete bei den einzelnen Bürgern und Einwohnern einzuquartie⸗ 


ren. Auf beſondere Requiſition der betreffenden Militait⸗Chefs wird 
die Einquartierung ſich in einem beſtimmten Theile der Stadt fon 
zeutriten. Ueber die Ausgleichung dieſer Einquartierungslaſt werden 


weitere Beſtimmungen vorbehalten. Ein hoher Rath bringt dies hier⸗ 


mit zur allgemeinen Wiſſenſchaft und zeigt zugleich au, daß die durch 
den Rath- und Bürger-Schluß vom 16. April d. J. angeordnete 
Central-Kommiſſton beauftragt worden iſt, ſich mit den Königlich 
Preußiſchen Militair-Behörden hinſichtlich der Ausführung in Vers 
nehmen zu ſetzen und das weitere Erforderliche bekannt zu machen. 
Gegeben in Unſerer Naths⸗Verſammlung. Hamburg, den 16. Aus 
guſt 1849. 

2) Im Verfolge der heutigen Bekauntmachung E. H. Raths 
bringt die unterzeichnete Kommiſſton hiermit zur Keuntniß des Pu⸗ 


blitums, daß auf den Antrag der Königl. Preußiſchen Militair-Be⸗ 


hörde am morgenden Tage der folgende Bezirk der Stadt mit Na⸗ 
tural⸗Einquartierung belegt werden muß. (Die näbere Beſtimmung 
dieſes Bezirkes, welche folgt, umfaßt den ſchönſten Stadttheil 
Hamburgs.) 

An Verpflegung iſt den Truppen zu verabreichen: 
den Unteroffizieren und Soldaten: Morgens: Kaffee und Butter 
brod; Mittags: Suppe, Fleiſch und Gemüſe; Frübſtück und Abends: 
Butterbrod und Bier. Dabei ein reines Lager von Stroh mit Bett, 
laken und Decke, oder, wo es ſein kann, ein Bett. 

Der Feldwebel erhält Verpflegung und Quartier in etwas beſſe— 
rem Maßſtabt. . 

Die Herren Offiziere erhalten: Morgens: Kaffee und Butter⸗ 
brod, angemeſſeues Frühſtück, augemeſſenes Mittag-Eſſen und Abend, 
brod, nebſt täglich eine Flaſche Wein. An Raum erhält der Lieute⸗ 
want ein Zimmer, der Hauptmann Zimmer und Schlaſſtube, die hoͤ⸗ 
heren Offiziere außerdem, wo es erforderlich, ein Zimmer für einen 


Schreiber. 

Hamburg, den 16. Auguſt 1849. 

Die Central-Kommiſſion für die Einquartierung. 

Hamburg, den 16. Auguſt. Der gegenwärtig in Berlin 
befindliche Hamburgiſche Syndikus, Dr. Banks, hat im Auftrage 
des Senats den Beitritt Hamburgs zu dem zwiſchen Preußen, 
Sachſen und Hannover asdgeſchloſſenen Bündniſſe erklärt, unter 
Vorbehalt der Genehmigung der Erbgeſeſſenen Vürgerſchaſt. 

Hannover, den 16. Auguſt. Wie wir hören, iſt bei der 
hieſigen Artillerie das Tragen der deutſchen Kokarde abgeſtellt 
worden. 

Schleswig, den 15. Auguſt. In der heutigen Sitzung der 
Landesverſammlung wurde mit ſehr großer Majorität die Abſtim⸗ 
mung über die Amendements, welche zu dem Antrag auf Unter⸗ 
ſuchung gegen Jacobien geſtellt waren, für unzuläſſig erklärt. Der 
Antrag ſelöſt kam dann zur Abſtimmung und wurde mit 46 gegen 
32 Stimmen verworfen. Unter dieſen 46 find 26 Beamte. Nach 
der Abſtimmung wurde folgende Erklärung von 13 Abgeordneten, 
die zur Majorität gehört hatten, eingereicht und verleſen: Mit 
Beziehung auf die ſo eben erfolgte Abſtimmung über die Anſchul⸗ 
digungsakte gegen den Departementschef Jacobien und mit Rück⸗ 
ſicht auf die von der Verſammlung abgelehnte Abſtimmung über die, 
zu derſelben geſtellten Amendements, erklären die Unterzeichneten: 
daß ſie durch die Ablehnung der, wider den Departementschef Ja⸗ 
cobſen erhobenen Anklage keincswegs ihre Zufriedenheit mit der 
Amtsführung deſſelben haben ausſprechen und demſelben ein Ver⸗ 
trauensvotum haben geben wollen; ſie halten es im Gegentheil für 
nothwendig, daß derſelbe fo bald wie möglich von feinem Amte ab» 
trete und durch einen mit Fachkenntniß und Energie ausgerüfleten 
Mann erſetzt werde. Schleswig, den 15. Auguſt 1849. 

Dieſe 13 geben dem Kriegsminiſter alſo ein eklatantes Miß⸗ 
trauensvotum. Rechnet man dieſe 13 zu den 32, die für Unter⸗ 
ſuchung ſtimmten, ſo ſind 45 für ein entſchiedenes Mißtrauen und 
nur 33 dagegen, dieſe 33 meiſtens Beamte. 

Hadersleben, den 15. Auguſt. Kaum hat der Waffenſtill⸗ 
ſtand begonnen, fo bricht auch ſchon der kleine Krieg wieder aus. Alle 
Nachrichten aus dem Weſteramt ſtimmen darin überein, daß lich die 
Däniſchen Emiſſäre wieder zeigen und ſich bemühen, die Landbewoh⸗ 
ner zur Unzuftiedenheit und zu Exceſſen aufzureizen. Ja, man ſpricht 
ſogar von der Wiedererrichtung des Landſturms. — Den Daͤniſchen 
Jutriguen zu begegnen hat der kouſtitutionelle Polizeimeiſter Jeuſen 
allen Handwerkern bei Vermeidung willkürlicher Ahndung bis auf 
Weiteres verboten, Däniſche Geſellen in Arbeit zu nehmen. 

Flensburg, den 15. Auguſt. Es iſt ſchon bekannt, daß, 
nachdem von Seiten Dänemarks der Austauſch der Gefangenen 
definitiv zugeſtanden war und in Folge deſſen die diefleitigen Ge— 
fangenen nach Düppel zur Auswechſelung inſtradirt worden, wo 
fie am Montag angekommen, die Dänen ganz unerwartet und un⸗ 
motivirt den Austauſch der Gefangenen verweigern. Die dieſſei⸗ 
tigen Däniſchen Gefangenen haben daher einſtweilen in der Nähe 
von Düppel einquartiert werden müſſen, und il es denn, da das 
Militär⸗Commando, welches ſie nach Düppel geleitete, nur ſchwach 
war, nicht zu verhindern geweſen, daß eine große Zahl der Ge: 
fangenen nach Alſen entwichen iſt. In dieſer Nacht iſt nun eine 
Compagnie Preußen auf Wagen von Schleswig nach Düppel 


dirigirt, um das Zurſtellebleiben der noch nicht dapongelaufenen 


Däniſchen Gefangenen zu überwachen. Die baldige Erledigung 
dieſer Sache ſteht indeſſen in Ausſicht, indem, wie allgemein vers 
lautet, der Engliſche Commiſſär Hr. Hodges der Daniſchen Liſt 
und Treuloſigkeit mit Entſchiedenheit entgegengetreten iſt und die 
Forderung geſtellt haben ſoll, die zurückgehaltenen Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteiniſchen Gefangenen binnen einer von ihm geſtellten Friſt auszu⸗ 
liefern, mit der kategoriſchen Androhung, daß wenn ſolches nicht 
geſchehe, er Flensburg verlaſſen und feine Miſſton als beendigt 
anfehen werde. ; 

CC Frankfurt a. M., 13. Auguſt. Die Auswanderung 
nach Texas iſt im weſtlichen und füdlichen Deutſchland in einer uns 
glaublichen Weife im Wachſen. Dem Teras- Verein, welcher gegen⸗ 


wärtig hier feinen Sitz hat, wurde das Anerbieten gemacht, iunethalb 
weniger Wochen allein aus zwei Aemtern des Herzogthume Naſſau 
ein ganzes Schiff mit Auswauderern nach Texas zu befördern. Der 
Verein konnte jedoch grundſätzlich auf ein ſolches Auerbieten nicht 
eingehen. Von Elberfeld gehen dieſer Tage 300 faſt lauter kräftige 
vermögende Leute nach Teras, deuen nächſtes Jahr 700 folgen wer⸗ 
den; im Rheingau bereitet ſich eine großartige Auswanderung dort⸗ 
hin vor. Nach Briefen aus Texas vom 10. Juni ift an den Judia⸗ 
ner Ueberfällen, über die öffentliche Blätter berichtet haben, kein 
wahres Wort. Die Deutſche Kolonie im Weſten von Texas iſt in 
vollem Aufblühen, namentlich Friedrichsburg und die Anficdelungen 
an Llano (Bettina zc.) machen gegenwärtig ſehr gute Geſchäfte in 
Folge der Chibnahna-Karavauen. Die neue auf Regierungskoſten 
im Bau begriffene Straße nach Santa FE durchſchneidet das Gebiet 
der Deutſchen Kolonie und wird für dieſe von der größten Wichtig⸗ 
keit. Von Jndiau- Point (im Mexikauiſchen Golf geht mehrmals 
wöchentlich eine Brief- und Perſonen-Poſt über Neu- Braunfels 
nach Friedrichsburg, auf der das Paſſagiergeld für eine Strecke von 
nahe an 100 Deutſchen Meilen nur 10 Dolllats beträgt. Der Bra» 
zos wird mit Dampfſchiffen bis Waſhington (in Texas) befohren, 
welche einen ſolchen Tiefgang haben, daß ſie 2000 Centner laden 
koͤnnen. Unbeſtritten if keine Zeit der Auswanderung je günftiger 
geweſen, als die gegenwärtige, und für Begründung von Ackerbau⸗ 
Kolonieen dürfte Teras vorzugsweiſe die Aufmerkſamkeit der Deuts 
ſchen Regierungen feſſeln, weil dort die Bevölkerung vorhertſchend 
eine Deutſche iſt, und es immer mehr zu werden verſpricht. 
Dresden, den 15. Auguſt. Heute haben die letzten Preußi⸗ 
ſchen Truppen (zwei Bataillone Landwehr und ein Bataillon Garde⸗ 
Landwehr) unſere Stadt verlaſſen. Früh nach 6 Uhr verſammelten 
ſich die obgedachten Bataillone auf dem Theaterplage, und als der 
Miniſter von Frieſen und der General von Schirnding mit ſeinem 
Stabe dort angekommen waren, dankte der Preuß. Kommandant 
für die ihm und ſeinen Truppen gewährte Aufnahme und verab⸗ 
ſchiedete ſich durch ein Hoch auf die Könige Sachſens und Preußens, 
auf die Sächſ. Truppen und alle gutgefinnten Einwohner Dres⸗ 
dens, in welches die Soldaten lebhaft mit einſtimmten. Die von 
Annaberg gekommene und heute hier auf dem Durchmarſch befinde 
liche Preuß. Truppen⸗Abtheilung verläßt morgen die Stadt, fo daß 
außer den Kranken kein einziger Preuße in Sachſen zurückbleiben wird. 
— Den 16. Auguſt. (Dr. J.) Die Anweſenheit des Preu⸗ 
ßiſchen Militairs hat vielfach zu vergleichenden Betrachtungen Ans 
laß gegeben, die ſicher auf unſer Militair, ſo wiezauf manche mi⸗ 
litairiſche Einrichtungen, nicht ohne wohlthätigen Einfluß bleiben 
werden. Daß man von den Geſchiedenen faſt überall Gutes ſpricht, 
daß man laut die Beſcheidenheit der Offiziere wie der Mannſchaf⸗ 
ten und deren dankbare Anhänglichkeit an ihre verſchiedenen Quar- 
tierwirthe, denen ſie vor ihrem Abgange noch Abſchiedsbeſucht mach⸗ 


ten, rühmt, das find frieoliche E ie 5 
be“ Pella Das find 5e. ide Eroberungen, die Preußen durch 


Kaſſel, den 15. Auguſt. Die Strecke der Manu Baht! 
von Friedberg nach Frankfurt wird wohl ſchon im Frühherbst dem 
Verkehr eröffnet werden; daun dürfte die Strecke von Marburg nach 
Kaſſel folgen, vielleicht noch im Spätherbſte; auſchließen wird ſich 7 
vielleicht im April nächſten Jahres die Strecke von Gießen nach Mar⸗ 
burg. Wann aber die Strecke von Friedberg nach Gießen beeudigt 
ſein wird, das ſcheint vorläufig noch ganz unbeſtimmbar. Dazwiſchen 
liegt der Berg in der Lindener Mark, deſſen Durchſtechung ſchen bis 
jetzt ungeheure Summen gekoſtet hat und noch mehr koſten wird. 

Mannheim, den 12. Auguſt. Die in der Eröffnungsrede 
der Preußiſchen Kammern gegebene Zuſicherung, daß ein Reichstag 
ſchon in nächſter Zeit berufen werden wird, hat eine ſehr günſtige 
Wirkung in unſern Gegenden hervorgebracht. Man fängt an, Ver⸗ 
trauen zu faſſen; die Blicke wenden ſich mehr und mehr nach 
Preußen, deſſen tapfere Armee uns (don aus den Schrecken eincr 
Pöbelherrſchaft gerettet hat. Leider iſt jezt Würtemberg von dem 
gleichen Schickſal bedroht wie Baden, und merkwürdigerweiſe aut 
den nämlichen Urſachen. An der Spitze der Regierung ſtehen red⸗ 
liche, hochgeachtete kenntnißreiche Männer, deren Privat⸗Charaktet 
über allen Verdacht erhaben, die von der Volksgunſt bis zu dieſet 
hohen Stellung getragen wurden. Ihre Verwaltung iſt muſterhaft, 
untadelig, vorwurfsfrei: ihre Abſichten find die beſten, ihr Streben 
für Volkswohl und Volksfreiheit feit 20 Jahren bewährt, ihr Wand 
del fleckenlos. Beide Staaten erfreuten ſich von lange her det 
freiefien Inſtitutionen, die letzten Volkswünſche wurden im vorigen 
Jahre ſattſam befriedigt. Beiden Regierungen zur Seite ficht eint 
Volkskammer, welche entſchloſſen iſt, fie zu unterſtüzen, und dieſen 
Entſctuß in allen vorkommenden Fällen bethätigt hat. Untet 
ſolchen Verhältniſſen muß man wohl fragen: Woher der Umſturz? 
Offenbar haben viele Urſachen zuſammengewirkt. Ein 30 jährige 
Kampf gegen die Regierungen und gegen die Bundesgewalt hat 
den Geſchmack und die Luſt zur Oppoſtlion in dem Volk herangt? 
bildet und groß gezogen. Der von Frankreich herüberwehendt 
Sturm mußte die Grenzländer am heftigſten berühren. An ehr“ 
geizigen Führern, welche dieſe Gelegenheit zu benutzen verſtanden, 
hat es nicht gefehlt; dahin rechnen wir vor Allen, wie in Baden, 
Hecker, Struve, Brentano, fo in Würtemberg Schoder, Sengel 
und Andere. Am beklagenswertheſten iſt aber in beiden Staaleh 
die Schwäche der Regierungen, welche den Sturm kommen 77 
und keine Vorkehrungen dagegen treffen. Die Volksvereine 
in beiden Staaten öffentlich organifirte Verſchwörungen, wart 
werden fie nicht aufgelöfl? (C. 300 

Oeſterreich. Eu 

Wien, den 12. Auguſt. Der Erzherzog Reichsverweſet — 
wahrſcheinlich die Monte feiner Rückreiſe nach Frankfurt über W 
nehmen. Erzherzog Albrecht, der zum Gouverneur von Mainz 

f I eſtelltet 
nannt worden, iſt bereits dahin abgegangen. Ein boͤher 9 li 
Beamter aus dem Miniſterium des Innern hat vorgeſtern in — 
chen Geſchaͤften cine Reiſe nach London und Paris angetreten. Ge ⸗ 
Vernehmen nach, beabsichtigt er mit Finauz-Notabilltäten Der ielen. 
märkte zu untethandeln, um den Abſchluß eines Aulehens zu — 
Der ehemalige Miniſter⸗Präſident, Varon Weſſenberg, beſin 


auf ſeinem Gute Detenie in Böhmen, wo er fortwährend, wenn⸗ 
gleich nicht im aktiven Staatsdienſte ſtehend, doch mit Regierungsar⸗ 
beiten beschäftigt it. Boten mit Ballen von Akten gehen bei ihm ab 
und zu, und es ſoll kein Departement des jetzigen Miniſteriums ſein, 


icht di tm; 
en le Mitwirkung des ergrauten Staatsmannes in Aufpruch 


dien der =; ein Miniſterial⸗Reſkript vom Sten ward der Direk⸗ 
wriſtlicher aelliiſchen Normalſchule erlaubt, künftigbin auch Kinder 
bufs deg onfeſſionen als Schüler aufzunehmen; jedoch müͤſſe be⸗ 
Auel Mgiong Unterrichts ein Katechet anfgeftellt werden, deſſen 
dung 8 ch der Staat vorbehalte, fo wie er auch für deſſen Beſol⸗ 
Kosten un tragen würde. Die Ziraclitifhe Gemeinde trägt die 
Wer Hauptſchule. 
N dem Amtsdlatte der Wiener Zeitung lieſt mau eine 
ung, nach welcher Perſonen, welche von einem anderen 
f Glaubeusbekenntniſſe zur katholiſchen Religion übergetreten 
is 4 mit dem Erzherzoglichen Eliſabethiniſchen Stiſtungsgelde von 
rlich 120 Fl. C.- M. betheilt werden können. 

ben den 16. Auguſt. Zufolge der von Sr. Majeſtät ge⸗ 
— san Anträge des Miniſters des Innern, Dr. Bach, detref⸗ 
— ie Organiſirung der politiſchen Verwaltungs Behörden im 
wonlande Steiermark, iſt Gratz zum Sitze des Statthalters be= 
— Das Land überhaupt wird in drei Kreiſe getheilt, von 
— der eine Oberſteiermark oder den bisherigen Judenburger⸗ 
a Gruckerkreis; der zweite Mittelſteiermark, oder den dermali⸗ 
— dritte wreceis mit einigen Theilen des Marburgerkreiſes, und 
Fr = — größten Theils von Wenden bewohnte Unterſteiermark 
kreiſts en 2 ſammt dem ſüdlichen Theile des Marburger⸗ 
raubera Briefe aus der Levante ſprechen ſchon wieder von See— 
anfällen. In der Nähe von Metelino wurde ein Franzöſt⸗ 

auf bern abrteif@if von einem Piraten angehalten und die dar⸗ 
fähr 25 3 Paflagiere ihrer Baarſchaft im Betrage von unges 
Cisme = 0 Fi. C.⸗M. beraubt; und am 28. Juli wurde zwiſchen 
mit fün ud der Inſel Samos ein griechiſches Fahrzeug von einem 
und Rain Individuen bemannten Piraten - Schiffe überfallen 
tereſſe dan tlicher am Bord befindlicher Waaren beraubt. Im In⸗ 
ſpro Handels und der Schifffahrt wird der Wunſch ausge⸗ 
endlich de aß energiſche Maßregeln ergriffen werden mögen, um 
Ziel tuchloſen und unverſchämten Treiben der Piraten ein 

zu ſeten. 


Kundmach 


chriſlichen 
nd 


Prokla len, den 16. Aug. Der Wanderer enthält eine neue 
unter mation Haynau's an das Landvolt an der Theiß, welche 
dern folgenden Paſſus enthält: f 
Eu 1 Hüter Euch, durch rebelliſche Erhebung meine Strafe auf 
der nat zu laden. Ich kann dann nicht den Einzelnen, 
ten ür herauszufinden iſt, ich muß ganze Ortſchaf⸗ 
düchtigen tafien. 8 
ausgeübt . oder im Rücken meines Heeres ein Frevel 
ommen gehmdeegen meine Soldaten, Transporte in ihtem Fort⸗ 
bas ger abe ans Zur: aufgehalten werden, oder die Zus 
os des hemmt wird, dort wird unverzügliche Strafe 
preisgegeben uud ber e fein. Er wird N 
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den übrigen Einwohnern um af ge enden werden, 1 
n Beiſpiele zu 


dienen.“ 
noch wundern, daß ganz Ungarn, 


Darf man ſich hiernach 
trotz des im i \ 
2 ten Vordringens der Kaiſerlichen Heere, überall 
” U 


in hellen Flammen ſteht? 
— Die Wiener N f 
ſtehen, wonach die Ras, melden, daß die Ungarn in Parendorf 
zweifelhaft wäre. cht von der Einnahme Raabs mehr als 
F Ein E a a 
Tae ba net der Wiener Zeitung meldet den Sieg von 
men ſein ſollen chem den Ungarn 6000 (2) Gefangene abgenom⸗ 
Vermöge ſo eben aus Warſchau ein | 
itthei Ps 01 gelangten amtlichen 
aus bil n date , Feldmarfall Fürn Paskewilſch am 9 d. M. 
den Kaiſer von Nu nr Debreczi an Sr. Majeflät 
den Befehlen De Gamal don N dig en 
Schwertſireich betegt und ſich hierauf ; . Örofwardein obne 
ärkung von 9 Kavallerie⸗Regimenler „ eine Bere 
dad in Bewegung geſetzt habe u an ſich gezogen, gegen 
„ Derſelbe Bericht erſt RR ; 4 
Daß, welchen 1 auch die Anzeige von dem glänzenden 
den bei 8 zeugmeiſter Freiherr von Haynau am 5. 
Feind u en bei Szegedin durch ſtarke Verſchanzungen gedeckten 
g a bat, und in Folge deſſen unſere tapfere Armer den 
um ſich in rasch 1 an mehreren Punkten erzwungen hat, 
* em Zuge auf Arad zu werfen. 
gyaren bei dem Privatberichte zu Folge koncentriren ſich die Ma⸗ 
inken Ua utta, einige Stationen nördlich von Comorn, am 
Sümpfe fe der Waag, und haben dort eine fehr günſtige, durch 
türlich a den Zuſammenfluß zweier Ströme wichtige und na⸗ 
en zu ballet Stellung, die fie vor einem Rückzuge nach Co⸗ 
ruhigen fortan delonnen fein dürſten. Streiſende Honved's beuns 
in während die in der Schütt gelegenen Ortſchaſten, auch 


de as 
besehen. blau, ganz nahe bei Preßburg, hat man Honveds 


— „Eben erhalten wir die 1 7 emes⸗ 
Kar durd) die Haynau'ſche an eat, Bad De BETEN 
entf „ und nachdem das Cernirun 1 f nat wurde 
en, ber Ces Keen gi) 
biſche De den 17. August. Sp eben geht folgende telegra⸗ 
an S epeſche ein: Se. Excel. F.-Z.⸗M Hay nau 
Dayne. Majeſtät den Kaiſcr. „Se. Excclie $ Ren M. Var 
Sinn zeigt mittelſt Courier, welcher dalde wit d * bendzug zu 
1 Waun eintreffen wird, Sr. Majeſlät dem . an: daß 
ic dep ned. Mis bei Vilagos der Rebellenhäuptling 
er 00 m! einem großen Theile feine 30 
red da ne \ 3 r Armee, 
8 ya, un, die Waffen auf Gnade und Ungnade 
gey innen — Vilagos liegt in der Nähe Arad's; ſonach hat 
grͤßte, Wochen einen Marſch von nabe an 150 Meilen 
ie Strapazen und ſtets von der Uebermacht ge⸗ 
beider: i diefen, Die Verfäumniß von 24 Stunden von ſei⸗ 
0 lührt, wahrer für die K. K. Waffen ſo günſtigen Erfolg her⸗ 
den von andern Falle es Görgey gelungen wäre, 


— 


n 8 


Streitkräften Ber Mesa zurückgedrängten, ſehr anſehnlichen 


zu vereinigen. 
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— Als Beitrag zur Kenntniß des Oeſterr. Kanzleiſtyls ent⸗ 
lehnen wir aus der Preßb. Z. nachſtehendes kriegsgerichtliche Ur⸗ 
theil: In dem am 8. d. M. abgehaltenen Kriegs rechte wurde die 
Anna Üdvarnoki von Kis⸗Joka, aus einem ihr angeblich unbe» 
kannt gebliebenen Orte Mährens gebürtig, 47 Jahre alt, katho⸗ 
liſch, Wittwe des Agenten und Gutsbefigers Ludwig Udvarnoki 
von Kis⸗ Joka, Mutter von 8 Kindern, wovon die beiden Söhne 
Bela und Arpad in den Reihen der Rebellen dienen, und Joſeph 
Gyuraß, von Raab in Ungarn gebürtig, 50 Jahr alt, katholiſch, 
verheirathet, Vater von 7 Kindern, rechnungsführender Beamte 
der Erſteren auf dem Gute Algya, im Laufe der mit beiden abge⸗ 
führten gerichtlichen Unterſuchung bei geſetzlich erhobener und rich⸗ 
tig geſtellter Thatgewißheit, und zwar die erflere wegen des Ein⸗ 
verſtändniſſes mit dem Feinde zunächſt beanzeigt, auf Grundlage 
der beflehenden Geſetze nebſt Erſatzverbindlichkeit für den durch die 
hierländige Rebellion verurſachten Schaden in der auf 50,000 
Gulden C.⸗M. feſtgeſetzten Zifferſumme annoch zum dreijährigen 
Feſtungs⸗Arreſte verurtheilt, Joſeph Gyuraß hingegen von der ihm 
hiebei angeſchuldeten Theilnahme als nahe beanzeigt, aus dem Ab⸗ 
gang genügender Beweisgründe ab instantia losgeſprochen. Das 
ſohin gerichtsherrlich beſtätigte Urtheil wurde bezüglich der Verur⸗ 
theilten am heutigen Tage in Vollzug gelegt. Das K. K. Kreise 
gericht. 
Trieſt, den 12. Auguſt. (Wanderer.) Was wir geſtern vor⸗ 
herſagten, iſt geſchehen. Vice-Admiral Dahlerup hat die Offenfive 
gegen das Venetianiſche Geſchwader ergriffen. Sein letzter Stand⸗ 
punkt (40 Scemeilen von der Küſte Iſtriens) hat als Sammelplatz 
für die Oeſterreichiſche Flotte gedient, und ſobald die Vereinigung 
bewerkſtelligt war, ſegelte der Viee-Admiral mit der in 2 Kolonnen 
gereihten Macht dem Feinde entgegen, mit der beſtimmten Abſicht, 
denfelben anzugreifen. Wie weit die Veuetianer überhaupt hervorge⸗ 
gangen ſeien, iſt nicht bekannt. Als Dahlerup dem Feinde entgegen 
kam, ſtand er nur 10 Seemeilen von Chioggia entfernt, obwohl in 
Schlachtordnung. Es ſcheint gegründet zu ſein, was man ſich erzaͤhlt, 
daß nämlich Dahlerup die Venetianer hervorlocken, ſie dann mit den 
Fregatten umgehen und auf dieſe Art zum Kampfe zwingen wollte. 
Die Venetiauer ſcheinen aber überhaupt wenig Luft zu einem eigent⸗ 
lichen Seegefechte gehabt zu haben und zogen ſich daher wieder zu 
ihren Batterieen zurück. Ihre Stärke beſteht in 4 Korvetten, 4 Briggs, 
2 großen und 4 kleinen Dampfſchiffen, 10 arwirten Trabakeln und 
zwei Brandern. Diefer Vorgaug fand am 10ten ſtatt, und noch als 
die Nacht hereinbrach, verfolgte Dahlerup den Feind, entſchloſſen, 
ihn, wo es immer ſei, zu einem entſcheidenden Kampfe zu zwingen. 
Geſtern iſt eine Batterie und eine Kompaguie vom Regimente Heß 
nach Iſtrien gegangen. Das Ober⸗Kommando der Nationalgarde 
hat in einem Tagesbefehle die Garden auf die Allarmzeichen anfwerk⸗ 
ſam gemacht. Der Allaim wird durch drei gedoppelte Schuſſe von 
der Korvette „Ceſarea“ angedentet, worauf die Garden ſich zu ver⸗ 
ſammeln und die militairiſchen Poſten in der Stadt zu beſetzen haben. 

Gaſtein, den 9. Auguſt. (Llopd.) Geſtern Abend iſt eine De⸗ 
putation des Vereins für konſtitutionelle Monarchie und 
Freiheit in Bayern, beſtehend aus Bürgern Münchens unter Aufüh⸗ 
rung des Königlichen Staatsraths von Beisler und des Bürgermei⸗ 
ſters von Steinsdorf, hier angelangt, um Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
dem Grzherzog⸗Meichsverweſer die Adreſſe zu überreichen, in welcher 
Hochſtderſelbe um Beibehaltung feiner Stellung in Frankfurt gebeten 
wird. Se. Kaiſerliche Hoheit empfing am heutigen Tage dieſe Des 
ee herzlichſter Weiſe und erfreute fie durch die Zuſicherung 
ſeiner Rückkehr nach Fraufurt. Noch heute haben die geehrten Mün⸗ 
cheuer Säfte ihre Rückreiſe über Innsbruck, Tegernfee und Hohen⸗ 
ſchwangan angetreten, 

f Frankreich. 

Paris den 15. Auguſt. Der amtliche „Moniteut“ meldet 
heute wirklich, daß die von der proviſoriſchen Regierung den Gym. 
naſten von Paris gegebenen Namen Decartes, Corneille und Monge 
abgeändert und durch die früheren monarchiſchen Namen derſelben: 
Louis le Grand, Napoleon und Salut Louis erſetzt worden find. 

— Die „Republique“ will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß die 
eugliſche Regierung, dem Druck der offentlichen Meinung nachge⸗ 
bend, entſchloſſen it, Anfangs September Ungarn als unabhängi⸗ 
gen Staat förmlich anzuerkennen. 

— Die Oräfin von Sandor, Tochter des Fürften Metternich, 
it in Paris angekommen. Sie beabſichtigt, einen der bedeutendſten 
hieſigen Aerzte nach London mitzunehmen, woſelbſt über die in einem 
äußerſt bedeuklichen Zuſtande befindliche Geſundheit des Fürſten eine 
Conſultation abgehalten werden ſoll. 

Paris, den 14. Auguſt. Der Präſident der Republik traf 
vorgefiern Mittags von Rouen in Havre ein, nachdem er unter⸗ 
weges über die Nationalgarden zweier Städte Revue gehalten hatte. 
Odilon Barret und mehrere Repräſentanten waren unter feinen 
Begleitern. Trotz des regneriſchen Wetters wurde er zu Havre 
glanzend empfangen; alle Schiffe im Hafen hatten geflaggt, und 
die Fenſter in den reich geſchmückten Straßen waren mit Damen 
gefüllt, welche die Taſchentücher ſchwenkten und Blumenſträuße 
. Nachmittags hielt der Präſident bei günſtigerem 
Wetter Hcerſchau über die zahlreich verſammelte Nationalgarde. 
Bei Abgang des Berichtes follten trotz der ziemlich ſtürmiſchen See 
die Schiffer-Rennen beginnen. Vei der Revue, welche Louis 
Bonaparte zu Rouen hielt, waren 25,000 Mann Truppen und 
Nationalgarde verſammelt. Vorher hatte er in der Kathedrale, an 
deren Eingang ihn der Erzbiſchof, von der Geiſtlichkeit umgeben, 
mit einer Anrede empfing, dem Hochamte und Tedeum beigewohnt. 
Bei dem Diner im Stadthauſe, wo auch Herr Thiers anweſend 
war, entgegnete der Präſident auf den Toaſt des Maire's unter 
Anderem: „Was verhindert jetzt unſere Wohlſahrt, ſich zu ent⸗ 
wickeln und Früchte zu tragen? Die vorherrſchende Neigung un⸗ 
ſerer Zeit, Chimären nachzuhängen, ſtatt ſich an der Wirklichkeit 
zu halten. Je augenfälliger die Uebelſtände der Geſellſchaft find, 
deſto geeigneter ſind gewiſſe Köpfe, ſich in den Myſtitismus der 
Theorieen zu werfen. Was thut aber in der Wirklichkeit notb? 
Wahrlich nicht, daß man das ſeit Jahrhunderten Verehrte zerſtört 


und umkehrt, ſondern daß man der Geſellſchaft mehr Ruhe und 
Stetigkeit verſchaffe.“ Später wohnte der Präſident noch einem 
von der Nationalgarde im Theater gegebenen Balle bei, auf dem 
anfangs ein ſolches Gedränge war, daß mehrere Damen ohnmäch⸗ 
tig wurden. Unter Vivats für den Präſidenten hörte man auch 
viele für die Republik und für die Verfaſſung. 


Türkei. 


Konftantinopel, den 30. Juli. Die jüngſt in der Acker⸗ 
bauſchule zu Konſtantinopel abgehaltenen Prüfungen waren von 
einem ſehr befriedigenden Reſultate begleitet und durch die Tüch⸗ 
tigkeit ſeiner Zöglinge bewies der Dircktor der Anſtalt, zugleich 
Profeſſor der allgemeinen landwirthſchaftlichen und Veterinair⸗ 
Kunde, Herr Agathos, mit welchem Eifer und welcher Umſicht er 
das Inſtitut geleitet. Auch die Profeſſoren Carenza und Iſtima⸗ 
redſcho, deren Erſterer die Mathematik, Letzterer die Botanik und 
praktiſche Landwirthſchaft lehrt, feierten hierbei ein Anerkennungs⸗ 
feft ihres Wiſſens und ihrer Bemühungen. Dieſe Schule it in 
St. Stefano und zählt 46 Schüler, wovon die Hälfte Moslems 
ſind. Der Abtheilungen ſind zwei; in der einen wird außer den 
Lehrgegenſtänden, die zum Fache gehören, die Türkiſche, in der 
anderen die Franzöſiſche Sprache gelehrt. : 


Rammer-VBerbandlungen. 
Zweite Kammer. 
Siebente Sitzung vom 18. Auguſt. 

Präffdent: Graf v. Schwerin. Eröffnung der Sitzung: 1 Uhr. 

Auf der Miniſterbank: Der Miniſter des Innern und der 
Miniſter des Unterrichts. f 

Es iſt ein Schreiben des Herrn von Vincke eingelaufen, in 
Bezug auf die Ablehnung feiner Wahl. Die Anfrage des Präſt⸗ 
denten, ob die Verſammlung die Verleſung deſſelben wünſche, wird 
mit großer Majorität verneint. Mehrere Urlaubsgeſuche werden 
bewilligt. Aus mehreren Abtheilungen werden Referate über Wahl⸗ 
prüfungen abgeſtattet, die zu keiner Bemerkung Anlaß geben. Der 
Präſident läßt folgenden dringenden Antrag des Abgeordn. Stiehl 
und Genoſſen verleſen. Er lautet: daß die in §. 19. der Geſchäfts⸗ 
Ordnung Nr. 8. vorgeſehene und am 15. d. M. gewählte Kom⸗ 
miſſion für das Unterrichtsweſen, ſtatt aus 14, aus 21 Mitglie⸗ 
dern beſtehe, und daß demgemäß in jeder Abtheilung noch je ein 
Mitglied für dieſe Kommiſſion gewählt werde. Wird der Ge⸗ 
ſchäftskommiſſton überwieſen. Der Präſident läßt darauf den drin⸗ 
genden Antrag des Abgeordneten Schaffraneck vorleſen, nach wel⸗ 
chem die Protokolle beider Kammern ins Polniſche überſetzt und in 
5000 Exemplaren an die betreffenden Kommittenten zur Verthei⸗ 
lung gebracht werden möchten. 

Präſident: Ich frage die hohe Kammer, ob fle den vorge⸗ 
leſenen Antrag unterſtützt? — Er iſt nicht unterſtützt und wird das 


her an die Kommiſſton für die Geſchäftsordnung gehen. Es folgt 


nunmehr die Berathung des Antrages von Viebahn und Genoſſen, 
betreffend Einleitung der Verſaſſungs-Reviſton. Abg. Keller 
liest als Referent den Bericht des Central-Ausſchuſſes folgenden 
Inhaltes: Der Antrag, dahin lautend: Die Kammer wolle be⸗ 
ſchließen: die im Art. 112. der Verfaflungs » Urkunde vorbehaltene 


. Verfaſſung durch Erwählung einer Kommiſſton von 
1 Mitgliedern in den Abtheilungen einzuleiten; hat in der Haupt⸗ 


ſache weder von Seiten der Abtheilungen noch in dem Central⸗ 
Ausſchuſſe irgend welchen Widerſpruch gefunden, da der Art. 112. 
der Verfaſſung die ſofortige Reviſion auf's Unzweideutigſte anord⸗ 
net. Dagegen iſt von den Abgeordneten Heſſe und Genoſſen ein 
Abänderungs⸗Vorſchlag (Druckſachen Nr. 11.) eingereicht worden, 
nach welchem a) die Kommiſſion aus 14 permanenten und 7 wech⸗ 
felnden Mitgliedern beſtehen ſoll, welche letzteren nach den verſchie⸗ 
denen in der Verfaſſung vorkommenden Materien, und zwar nach 
fünf Klaſſen derſelben durch die Abtheilungen zu erwählen, und 
b) die Verhandlungen über die Reviſton in der Kammer eröffnet 
werden ſollen, ſobald der erſte Titel und ein Theil des zweiten Ti⸗ 
tels in der Kommiſſton berathen wären. Gegen dieſen Abände⸗ 
rungsvorſchlag hatten ſich die Abtheilungen mit großer Majorität 
erklärt, und auch der Central-Ausſchuß ſtimmte in feiner größten 
Mehrheit für Verwerfung deſſelben. 

Der Centralausſchuß ſieht ſich demnach im Falle, der Hohen 
Kammer die einfache und unveränderte Annahme des vorliegenden 
Antrages v. Viebahn und Genoſſen ehrerbietig zu empfehlen. 

Abg. v. Meuſebach (für das Amendement von Heſſe und 
Genoſſen): Ich habe der Minorität der Central⸗Kommiſſton ans 
gehört, deren Meinung ich hier vertrete. Die Verfaſſungs⸗Kom⸗ 
miſſton hat die Aufgabe, ein einheitliches Werk zu ſchaffen. Dieſe 
Einheit iſt aber geſichert, wenn zwei Drittel der Mitglieder blei⸗ 
bend ſind. Die Zuzichung der Fachkommiſſionen wird namentlich 
nothwendig fein für das Religions- und Unterrichts», das Kriegs⸗ 
weſen und die Agrarverhältniſſe. Obne die Zuziehung der Fach⸗ 
kommiſſtonen würden wiederum Gefege entſtchen, welche den wirk⸗ 
lich beſtehenden Verhäliniſſen nicht entſprechen. Durch den Kom⸗ 
miſſions⸗Bericht wird hervorgehoben, daß die Einheit des Verlaſ⸗ 
ſungswerkes gefährdet und eine Verzögerung verurſacht werde. Ge⸗ 
rade dieſe Verhältniſſe aber ſtehen nicht in ſo enger Beziehung zur 
Verfaſſung. Ferner iſt die Einheit ſchon dadurch gefiert, daß 
bier nicht, wie in der Nationalverſammlung, ein neues Werk ges 
ſchaffen werden ſoll, ſondern etwas Fertiges vorliegt, die Verfaf⸗ 
fung vom 5. December. Hier iſt beſonders Kritik zu üben. Eme 
Verzögerung wird endlich verhindert, wenn Fächer, welche in die 
prakliſchen Verhältniſſe eingreifen, gründlich von Sachkennern vor⸗ 
berathen und die Berathung in der Plenarverſammlung dadurch 
abgekürzt wird. Bei der Abſtimmung wurde gemäß dem Antrag 
des Centralausſchuſſes der Antrag von Vicbahn und Genoſſen 
mit einer an Einmuth gränzenden Stimmenmehrheit unverändert 
angenommen. Die Abiheilungen ſchrilten fofort zur Wahl der 
Verfaſſungs⸗Reviſtons⸗Kommiſſton, deren 21 Mitglieder folgende 
ſind: Scherer, Keller, v. Klützow. Evelt, Tell kampf, Kühlweuer. 
Pfeiffer, Harkort, v. Saucken. Geßler, Vroicher, Graf Schwerin. 
v. Beckeralh, Geppert, Simſon. v. Griesheim, Camppauſen, von 
Reyher. Graf Arnim, Oppermann, Duncker. 

— x EEE - 2-0. Ten 
Das Beſatzungsrecht in Raſtatt. 
20. Der in Nr. 192 dieſes Blattes aus 

Poſen, den Auguſt. 5 
der D. A. 3 aufgenommene Artikel: „Karlsruhe den 8. Aug 0 
welcher die Unterhandlung der Preußiſchen mit der Badiſchen Re⸗ 
gierung über einen Vertrag in Betreff der Bundesfeſtung Raflatt 


beſpricht, geht von der Anſicht aus, daß die Veſatzungsrechte diefes 
Platzes, welche jetzt Baden an Preußen abtreten will, Erſterem nach 
„bundesmäßiger Beſtimmung“ zuſtehen, daß daher der Vertrag, 


wenn er ſtaatsrechtliche Gültigkeit haben ſoll, zuvor die „bundes⸗ 


mäßige Genehmigung“ erhalten müßte; die Veſatzungsverhältniſſe 
Raſtatts ſeien durch förmliche, bundesgeſetzliche Vorſchriſten geregelt 
und feſtgeſtellt, ſie könnten daher nur auf bundesmäßigem Wege 
abgeändert werden. 

Dieſe Auffaſſung bedarf ſehr weſentlicher Erläuterung, ja der 
Berichtigung. Ueber die Veſatzungsverhältniſſe der Bundesfeftun- 
gen überhaupt find niemals allgemein-geſetzliche Bundesbeftimmune 
gen vereinbart worden. Für Mainz, Luxemburg und Landau blie⸗ 
ben ſtets die Verträge geltend, welche ſeit deren Abtretung von Frank— 
reich an Oeſterreich und Preußen in den Pariſer Friedensſchlüſſen, 
in dem Traktat mit Baiern und Heſſen 1816, in der Karlsbader 
Konvention 1817, auf dem Aachner Kongreß 1818, theils zwiſchen 
den Großmächten und den reſpektiven Territorialregterungen, theils 
zwiſchen Erſtern unter ſich, noch vor der Uebergabe der Plätze an 
den deutschen Bund abgeſchloſſen waren. Als im Jahrt 1818 alle 
dieſe Traktate von Oeſterreich und Preußen gemeinſchaftlich der 
Bundesverſammlung offiziell vorgelegt wurden, galt deren Anerken— 
nung von Seiten des Bundes als nothwendige Beilegung der Ueber⸗ 
gabe der Plätze an dieſen, und obgleich ſchon damals von einzelnen 
Staaten auf „vertraulichem Wege“ gegen jene traktatenmäßigen 
Rechte der Großmächte intriguirt worden war, wurden ſie doch un— 
term 5. Oktober 1820 von der Geſammtheit der Bundesſtagten ans 
genommen. In gleicher Weiſe vereinbarte für Ulm und Raſtatt 
der Territorialftaat ſowohl unter ſich, als mit dem militäriſch am 
meiften dabei betheiligten Defterreich die betreffenden Befagungs- 
rechte, welche dann in dem Beſchluß vom 26. März, der die Er⸗ 
bauung dieſer Plätze feſtſetzte, mit aufgenommen wurden. 

c Dieſe geſammten Verhältniſſe beruhen auf Konnivenz der 
Staaten unter ſich: fie legen Einzelnen größere Pflichten auf 
und gewähren ihnen dafür Ehrenrechte. Hätte auf anderem 
Wege eine bundesgefegliche Feſtſtellung eintreten ſollen — etwa nach 
Artikel XXIII. der organiſchen Beſtimmungen der Bundeskriegs— 
verfaſſung, daß „allenthalben der Grundſatz einer gleichen Ver⸗ 
theilung der Laſten gelte,“ ꝛc. — fo würden die größten Uebel 
ſtände herbeigezogen werden, ja die Ausführung praktiſch unmög— 


lich geweſen ſein. 


Wenn jetzt für Raſtatt Baden feine konventionellen Ehren 
rechte an Preußen abtreten will, fo kann dabei von einem Wider— 
ſpruch ſeitens des Bundes nicht die Rede ſtin. Alles, was Letzte⸗ 
rer verfaſſungsmäßig zu verlangen hat, iſt die Ueberweiſung und 
die Vereidigung des Gouverneurs, des Kommandanten, des Ge— 
niedirektors und des Artilleriedirektors an ihn, die Stellung der be— 
ſtimmten Garniſonſtärke, und daß dieſe dem weitern Soldfontinz 
gent nicht angerechnet werde. Dieſe letztere Bedingung würde den 
Bund ſogar nöthigen, vor Allem jetzt auf Preußen zu ſehen, wenn 
dieſes nicht freiwillig jene Pflichten übernommen hätte. Oder wel— 
cher Staat ſollte hier für Preußen eintreten? Die A. D. Z. be⸗ 
merkt mit einem gewiſſen Tenor, welcher die Uebermacht Preußi⸗ 
ſchen Einfluſſes zu verſtehen geben ſoll, „der Vertrag ſei auf 
nichts Geringeres gerichtet, als auf Abtretung der Beſatzungs⸗ 
rechte“ — beſonders „auf Stellung der halben Beſatzung in 
Preußiſchen Truppen.“ Dies iſt zunächſt nicht richtig. Nach 
den beſtehenden Konventionen hat im Frieden Baden die geſammte 
Beſatzung Raſtakts zu ſtellen (nur Oeſterrtich 100 Mann Grena⸗ 
diere) für welche ein Minimum von 2,600 Mann, aber kein 
Maximum feſtgeſetzt iſt; für den Kriegsfall ſoll Oeſterreich mit 4 
der Kriegsbeſatzung oder mit 3,500 Mann ſich an dieſer betheiligen. 
Preußen würde daher im Frieden die Beſatzung Raſtatts allein zu 
geben, im Kriege dieſelbe auf 7000 Mann zu verſtärken und noch 


den Zuzug von 3,500 Mann Oeſterreicher zu erwarten haben. So 


oft Letztere ſich verfpäten, hätte Preußen für die hinreichende Stärke, 
auch der Kriegsgarniſon allein zu ſorgen. Mit einem Worte: die 
Bundesfeſtung Raſtatt würde im Frieden und im Kriege überwie⸗ 
gend in Preußiſchen Händen ſein. Was ſoll dann aber hieraus 
folgen? Nur, daß Preußen hier wiederum mit außerordentlichen 
Opfern ſchwere Bundespflichten übernimmt, die keiner der andern 
——— ——— — = 
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Staaten zu tragen vermag: der Vortheil, dieſen Grenzplatz gegen 
die Anarchie im Frieden und gegen den baldigen Fall im Kriege 
zu ſichern, iſt doch für Deutſchland nicht minder wichtig, wie ſpe⸗ 
ziell für Preußen und es wird unbeſtritten das Mindeſte fein, was 
Preußen zu fordern, was Keiner der Staaten zu verweigern hat, 
daß ihm jene Pflichten der Sicherſtellung des Vundeseigenthums 


nicht durch Schmälerung derjenigen Stärke, die überall in der ein⸗ 


heitlichen Leitung begründet iſt, erſchwert werden. 


Locales ꝛc. 


Bromberg, den 19. Auguſt. Unſere Regierung fordert in 
einer durch das Amtsblatt erlaſſenen Verfügung die Kommunen ih⸗ 
res Bereichs auf, ſich der hülfsbedürfligen Familien der zum aktiven 
Militairdienſt eingezogenen Landwehrmänner liebreich anzunehmen 


und den guten Geiſt der zur Unterſtützung ſolcher Familien fi ge⸗ 


bildeten Vereine zu unterſtützen. Namentlich macht fie den Koms 
munal-Vehörden zur Pflicht, dafür zu ſorgen, daß derartige 
hilfsberürſtige Familien vor Mangel geſchützt werden. 


Perſonal⸗Chronik. 9 N 
Bromberg, den 18. Auguſt. (Amtsblatt No. 33.) Die 
durch den Tod des Kreis-Chirurgus Hennig erledigte Kreis⸗Chi⸗ 
rurgen⸗Stelle des Chodzieſener Kreiſes iſt dem Wundarzt J. Klaſſe 
und Geburtshelfer Kroniſch verliehen. f 
Im Geſchäftsbereiche der Provinzial⸗Steuer⸗-Verwaltung zu 
Poſen iſt der Ober⸗Steuer⸗Kontr. Fleiſchmann von Gneſen in 
gleicher Eigenſchalt nach Stolp, Provinz Pommern, verſetzt; der 
Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Gieſe zu Stettin zum Obet-Steuer-Kontr. 
in Gneſen befördert; der bisherige Verwalter der komb. Kreis- u. 
indirekten Steuerkaſſe, Prem -Licut. a. D. Maſſow in Mogilno, 
als Kreise Unter- SteuersEinnehmer daſelbſt angeſtellt; der Steuer— 
Inſpektor, Steuer-Einn. Groß in Schönlanke und der Kreis- u. 
Unter⸗Steuer⸗Einn. Bäder in Mogilno penſtonirt. 


. Theater. 

Es ſcheint im Publikum bisher noch wenig bekannt geworden 
zu fein, daß unſere Vühne ſich gegenwärtig wieder eines ſehr tüch⸗ 
tigen Gaſtſpiels erfreut. Herr Wohlbrück, Regiſſcur des Leip⸗ 
ziger Stadttheaters und rühmlich bekannt in der Deutſchen Büh— 
nenwelt, iſt geſtern und vorgeſtern aufgetreten, leider beide Male 
vor einem ſo ungenügend beſetzten Hauſe, daß der leere Raum 
ibm zu manchem witzigen Impromptu Veranlaſſung gab. Als 
„Till Eulenſpiegel“ in Neſtroy's Poſſe, als „Schuſter Wilhelm“ 
in „der verwunfdene Prinz“ und als „Scbaſtian“ in dem Sing⸗ 
ſpiel „das Geheimniß“ ergötzte Herr W. die Zuſchauer in bohem 
Grade durch die Plaſtik und den Humor feines virtuoſen Spiels. 
Unzweifelhaft wird der geehrte Gaſt bei ſeinem nächſten Auftreten 
Gelegenheit haben, ein zahlreicheres Publikum zu erfreuen. Die 
Direction ihrerfeits wird gewiß nicht verſäumen, durch die Wahl 
gehaltvollerer Stücke das Ihrige dazu beizutragen, daß der 
hieſigen Schauluſt, die allerdings etwas ſtimulirt fein will, ein neuer 
Impuls gegeben werde. In der „Eva“ ſahen wir am Sonnabende 
Fräulein v. Natzmer vom Potsdamer Theater gaſtiren. Die Er⸗ 
ſcheinung war eine in jeder Beziehung ſehr angenehme, und das 
Publikum zollte dem leichten und gewandten Spiele der jungen 
Künſtlerin lebhaften Beifall Es verlautet, daß dieſelbe dauernd 
für unſere Bühne gewonnen worden; für dicſen Fall hätten wir 
denn, da auch Fräul. Clauſius zur Freude des Publikums wieder 
mitwirkt, in dieſen beiden jungen Damen nebſt unſcrer beliebten 
und liebenswürdigen Graff eine ſchöne Trias für die jüngeren weib⸗ 
lichen Rollen, während Frau Karſten fortfahren wird in bekann⸗ 
ter Tüchtigkeit die älteren auszufüllen. H. 

Markt⸗ Berichte. 
Poſen, den 20ſten Auguſt. 

Weitzen 1 Rthlr. 27 Sgr. 9 Pf. bis 2 Rthlr. 6 Sgr. 8 Pf.; 
Roggen 28 Sgr. II Pf. bis 1 Rihlr. 1 Sgr. I Pf. Gerſte 25 
Sgr. 7 Pf. bis 27 Sgr I Pf. Hafer 15 Sgr. 7 Pf. bis 17 Sgr. 
9 Pf. Buchweizen 26 Sgr. 8 Pf. bis 1 Thir. 1 Sgr 1 Pt. Kar⸗ 
toffeln 9 Sgr. bis 10 Sgr. Heu der Centner zu 110 Pfund 18 Sgr. 


bis 22 Sgr. Stroh das Schock zu 1200 Pfd. 4 Kthlr. bis 4 Rthlt. 


10 Sgr. Butter tin Faß zu 8 Pfund I Nihlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 
1 Kidtr. 12 Ser. 6 % n 

Poſen, den 20. Auguſt. Marktpreis für Spiritus pr. Tonne 
von 120 Quart zu 805 Tralles 13 — 134 Rthlr. 


Berlin, den 18. Auguſt. 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach 
Qualität 55 — 50 Rihlr. Roggen loco und ſchwimmend 26 — 
Rihlr., pr. Auguſf/ Sept. 26 Rihlr. Br., 251 G., Sept Okt., 261 
A ‚26 Nthlr. verk., 26 Br. u. G., Okt Movbr. 264 Rthlr. Br., 
263 bez, Nopbr./ Dez. 27 Nihlr., pr. Frübjahr 29,294 a 29 Rihlr. 
verk., 29 G. Gerſte, große loco 22 — 23 Rthlr., kleine 18 — 19 
Rıbie Hafer loco nach Qualität 16° bis 174 Riblr., pr. Sept. 
Otıbr. 50pfünd. 16 Riblr. r., pr. Frühjahr IBpt. 174 Nibir. Br., 
50pf. 18 Pr. Rüb⸗Oel loco 134 Br. und 133 G., pr. Aug. 
135 u 133 Rthlr. bez., 133 Pr., Aug / Sept. 134 Niblr Br., 
135 G., Sept. Oktbr. 1343 u. 1377 Rtblr. bez., 13 75 Br., Okt. / 
Novbr. 13,5 Rihlr. Br., 132 bez., 131 G., Novbr./Decbr. 133 
Atblr. Br., 131 bez. Decbr Jan. 131 Rthlr. Br., 134 G., Jan. 
Febr. 134 Ntbir. Vr, 1357 ©, Febr. Mär: 13 Rıblr. Leinöl 
loco 105 Riblr. Br., pr. Septb./Oktbr. 104 Nihlr. Br., 104 G. 
Mohnöl 17 a 164 Nihir. Hanſöl 14 a 135 Rtblr. Palmöl 133 
Rthlr. Südſee⸗Thran 114 Nihlr. 

Spiritus loco ohne Faß 154 Rihlr. verk. u. Br., mit Faß 
pr. Aug. / S pt. 154 u. 15 verk. u. Br., Sept. / Okt. 15 Rthlr. Br., 
143 G., Ott / Nov. Det. 15 Rihlr. Br. 144 G., pr. Frühjahr 154 
Rihlr. Br., 154 G. 


Berliner Börse. 


Den 18. August 189. 
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Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
Verantw. Redakteur: C. Henſel. 


Stadt⸗Theater in Poſen. 

Dienſtag, den 21. Auguſt: Dritte Gaſtdarſtel⸗ 
lung des Herrn Wohlbrück, Regiſſeur des 
Stadttheaters zu Leipzig: Das Liebesproto⸗ 
toll; Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfeld. — 
(Banquier Müller: Hr. Wohlbrück.) — Hier⸗ 
auf: Drei und dreißig Minuten in Grü⸗ 
neberg; Poſſe mit Geſang in 1 Akt von C. von 
Holtei. — (Jeremias Klageſanft: Hr. Wohlbrück.) 


Todes - Anzeige, 
Den in vergangener Nacht 124 Uhr erfolgten 


Tod meiner lieben Frau, geb. von Franken⸗ 


berg⸗Proſchlitz, am Nervenſchlage in Folge 


eines rheumatiſchen Fiebers, beehre ich mich, tief 


betrübt, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Herrnſſadt, den 16. Auguſt 1849. 
Schimmelfennig v. d. Oye, 
Major und Kommandeur Königl. 2ten Leib⸗Hu⸗ 
ſaren⸗Regiments. 


Das am loten d. Mis. Morgens 1 Uhr am 
Siga 41 950 meiner lieben U 
geb. J en Lebensjahre, zeige i 
Ken deere ig Bat ergebenft an. 
nilrags 4 11 0 a 1815 n 

Poſen, den 16 1 f | 


Lieutenant und Rechnungsführer im 5. Inf-⸗Regt. 


— 


Bei E. S. Mittler in Polen iſt zu haben: 
von Unruh, Rodbertus, Kirchmann, 
Denkſchrift über die Wahlen vom 17ten und 
27ſten Juli 1849. Preis 1; Sgr. 8 
Rogan, Handbuch für Geſchworne. 10 Sgr. 
Ueber den Gefeg- Entwurf zur Aufhebung der 
Grundſteuer⸗ Befreiungen. 5 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen Pfänder, welche in den Monaten 
Oktober, November, December 1848 und Januar, 
Februar, März 1849 weder bis zum Verfalltage 
der gewährten Darlehne, noch 6 Monate ſpäter 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt einges 
löſt worden, ſollen in termino 

den 29ſten Oktober 1849 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr auf 
dem Rathhauſe öffentlich verſteigert werden. 

Poſen, den 7. Juli 1849. 

Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 

Am 21ſten Juni d. J. iſt in dem Speicher des 
Fleiſchermeiſters Gottlieb Weichert hier, eine 
eiſerne Kiſte mit 66 Friedrichsd'or, 2 doppelten 
Friedrichsd'or, 3 Dukaten, 150 Thaler in Zwei⸗ 
thalerſtücken und 180 Thaler in Einthalerſtücken 
vergraben vorgefunden worden. 

Es werden alle Diejenigen, welche an dieſen 
Fund Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ihre desfallſigen Anſprüche in dem auf 

den 30ſten November c. Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Gerichts-Rath Sachſe hier 
anſtehenden Termine bei Verluſt ihres Rechts an⸗ 
zumelden. \ 

Rawicz, den 3. Auguſt 1849. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheil. — für Civilſachen. 


Bekanntmachung. 
beäbſechnterbeingung von 150 bis 200 granken 
1 Heese wir entweder ſogleich oder vom 
gebäude aut = 1 dazu geeignetes Privat- 

e 
miethen. oder ganzes Jahr zu 


Die nöthige Auskunft über die Größe und Bes 


ſchaffenheit des Gebäudes nebſt Zubehör, ertheilt 
zu jeder Tageszeit der Juſpector, an welchen ſich 
die betreffenden Hausbeſitzer gefälligft wenden 
wollen. 2 
Poſen, den 18. Auguſt 1849. 
Die Lazareth-Kommiſſion. 


Zu vermiethen 
im Fichtnerſchen Haufe, Mühlenſtraße No. 12. 
Parterre, find 2 Stuben, fo wie auch im 2ten 
Stock 2 Stuben, die Ife vom Iften September, 
die te vom Iſten Oktober c. ab zu beziehen für 
Gargous. Anſcheü zz. 


200 Scheffel Probſteier Saat-Roggen, 
welcher, ſobald die Einſaat im September erfolgt, 
der Boden der Zten Klaſſe nach angehört, 11 Mez⸗ 
zen per Magdeburger Morgen geſäct und wenn 
nicht auf Dünger, doch als 2te oder Ste Frucht 
gebaut werden, 


den 18. Kornertrag 


tief e 
habe ich der Saamenhandlung der Gebrüder 
Auerbach zu Poſen zum Verkauf in Com- 
miſſton übergeben, wovon ich das landwirthſchaft⸗ 
liche Publikum hierdurch ergebenſt benachrichtige. 
Nilſche, den 13. Auguſt 1849. 
Robert Lehmann. 


Wagen⸗Verkauf. 

Den 30ſten Auguſt d. J. Vormittags, 
ſollen auf dem Landgeſtüt zu Zirke meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 

1) eine moderne, faſt ganz neue Reiſekutſche 
mit in Federn hängendem Vedienten⸗ Sig, 
Vachen, Koffern und allem Zubehör, und 

2) ein leichter halbverdeckter Reiſewagen. 

Zirke, den 15. Auguſt 1849. 


r A 
Um mein Geſchäſt ſchnell zu räumen, beabſich⸗ 
tige ich einen gänzlichen Aus verkauf meints 
Waarenlagers, beſtehend in Porzelan, Stein’ 
aut, Glaswaarcuu verſchiedenen zumff ruchl⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft gehörigen Arti⸗ 
keln, als: feine franzöſiſche Weinligqueurt 
Chocolade ꝛc. ꝛc. Die Preiſe werden aufs bil⸗ 
ligſte, bedeutend unter dem Einkaufs“ 
Preiſe geſtellt. C. G. Imme, 

Markt No 86. 


Die Grünhofbrauerei in Stettin 
theilt den auswärtigen Freunden mil, 
daß der letzte Eiskeller mit Bairiſchem 
er Bier in einigen Tagen geöffnet 
ird. 2 
Aufträge zu Abſendungen bis Anfa 
November werden jetzt erbeten und kö { 
nen ſolche ſpäter nicht mehr berückft 
werden. 
Stettin, den 11. Auguſt 1849. 
Franz Meyer, 
Comptoir, Brriteſtraße 40. 


a Warnung. 

Der gegenwärtig im Beige des Teraglach 
Herrn Oehmig in Urbanowo ſich befin 
Omnibus-⸗Wagen iſt mein Eigenthum k 
warne daher Jedermann vor deſſen Ankauf 


uſt 1849. 
Poſen, den 19 . er 6, Braueigner- 


| 


men 


